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Deutſchland.
Berlin, d. 31. Juli. Von Paris und London aus werden

Gegenvorſchläge auf die öſterreichiſchen Propoſitionen erwartet. Ob-
gleich dieſe von den ruſſiſchen weſentlich verſchieden ſein dürften ſo
giebt man ſich hier an gewiſſen Stellen dennoch der Hoffnung hin daß
es den Vermittlungsbemühungen Preußens und Oeſterreichs gelingen

werde, von beiden Seiten her ein Nachgeben zu bewirken welches zu
einer endlichen Verſtändigung führen könne. Den ſchwierigſten Punkt
wird die Forderung der Weſtmächte auf Erſatz der Kriegskoſten dar
bieten. Rußland wird ſie auf keinen Fall bezahlen, und es ſoll des-
halb ein ſolches Arrangement getröffen werden daß die Weſtmächte
durch Vortheile welche ſie erlangen ihre Befriedigung empfangen
Der Miniſter-Präſident, Freiherr v. Manteuffel hat heute bereits
das Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammenberufen. Ob-
ſchon ſich der Einrichtung eines Berlin Pariſer Schnellzuges über
Frankfurt größe Schwierigkeiten nicht entgegengeſtellt haben ſo iſt
nichtsdeſtoweniger die Hoffnung immer mehr geſchwunden für jetzt
dieſes Project zur Ausführung zu bringen da von Seiten Kurheſ
ſens mit großer Hartnäckigkeit ein früheres Abgehen des Zuges
bei Guntershauſen verweigert wird. Es handelt ſich nur um Lirca
eine Stunde Dagegen bringen die ſonſt betheiligten Regierungen
alle diejenigen Opfer mit der größten Bereitwilligkeit, welche bei einem
gemeinſamen Zuſammenwirken nothwendige ſind, und nicht ſind dies
die Regierungen allein, welche von dem Zuge ſelbſt berührt werden, ſon
dern auch die Regierungen derjenigen Linien, auf welchen mit jenem
Zuge andere Züge in Verbindung gebracht werden können. So inter
eſſiren ſich dic Regierungen von Baden und Württemberg im höchſten

Grade für das Zuſtandekommen des Schnellzuges. Die engliſche
Geſellſchaft, welche unſere Stadt mit Waſſer verſehen will, und des
halb eine großärtige Waſſerleitung hier anlegt, hat bereits gegen 3
Meilen Röhren in den Straßen gelegt, um durch dieſelben das Waſ
ſer in die Häuſer zu führen, und iſt alle Ausſicht vorhanden, daß bis
zum nächſten Jahre die Röhrenlegung beendigt ſein wird. Morgen
tritt die Erhöhung der Mahl- und Schlachtſteuer ein. Die letzten
Tage dieſes Monats und beſonders heute drängt man ſich zur Ver
ſteuerung in einem ſolchen Maße daß die Steuereinnahmen in den
letzten Tagen mindeſtens das Zehn bis Zwölffache der gewöhnlichen

überſtiegen haben.
Hamburger Blätter veröffentlichen jetzt den Wortlaut der gemein

ſchaftlichen Erklärung, mit welcher Oeſterreich und Preußen der Bun
desverſammlung das zwiſchen ihnen abgeſchloſſene Schutz und Trutz
bündniß vom 20. April vorlegten, welchem (wie bereits gemeldet) der
Bundestag mit 16 gegen 1 Stimme beitrat. Preußen und Oeſter
reſch verpflichten ſich darin dem Bunde in allen ſpäteren, ihn als
Theilnehmer an dem Bündniſſe angehenden Verhandlungen die gebüh
rende Einflußznahme zu ſichern. Nach dem gefaßten Beſchluß wird
der am 24. Mai d. J. gewählte beſondere Ausſchuß mit dem Mili
tär Ausſchuß zum Zwecke der Vorbereitung weiterer Maßregeln in
Verbindung treten. Es iſt alſo ein neuer, die. Entwickelung nicht för
dernder Faktor in die orientaliſche Politik der deutſchen Großmächte
eingetreten.

München d. 28. Juli. Der König und die Königin von
Preußen haben heute in Begleitung des Königs und der Königin
von Baiern die Jnduſtrie Ausſtellung beſucht und ſich außerordentlich
an rkennend üher die ganze Einrichtung Und die ausgeſtellten Gegen
ſtände geäußert. Geſtern waren 3353 Beſucher im Glaspalaſt.

Wien d. 31. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am
28 nach Jſchl abgereiſt. Es ſollen bis jtzt 218 Millionen auf die
neue Anleihe gezeichnet ſein.

Frapkreich.
Paris d, 29. Juli. Heute am Jahrestage der Juli Revolu

tion, wurde in einer Anzahl von giößeren Werkſtätten gefeiert. Die
Polizei Präfektur mußte Agentenſchaaren nach dem BaſtillePlatze ſen
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den, wo eine gewiſſe Aufregung ſich kund gab und Verhaftungen vor
genommen wurden. Seit mehreren Jahren blieb dieſer Tag ganz un
beachtet; die ſpaniſchen Ereigniſſe haben die Erinnerung aufgeweckt.
Es heißt, daß der Kaiſer wegen der zwiſchen dem Prinzen Napoleon
und St. Arnaud herrſchenden Uneinigkeit erſterem die Rückkehr nach
Frankreich befohlen habe. Wenn dieſes auch für jetzt vielleicht nicht
wahr iſt, ſo dürfte es doch ſpäter wahr werden.

Spanien.
Die Zuſtände in Spanien veranlaſſen die „Times“ zu folgen

den Betrachtungen „Die Souverainetät liegt in Wirklichkeit jetzt
in den Händen des Volkes und wes die Sache ganz beſonders auf
fallend macht, iſt der Umſtand, daß das Volk obgleich es dieſe Souve
rainetät mit Waffengewalt errungen auch nicht die geringſte Vorſtel
lung davon hat, was es jetzt, da es ſie beſitzt, damit anfangen ſoll.
Mit Ausnahme einer ſtark hervortretenden Stimmung zu Gunſten
der vorläufigen Regentſchaft oder Diktatorſchaft, eines gewiſſen volks
thümlichen Generals vermögen wir kein Anzeichen eines Nationalwil
lens zu erblicken. Man ſcheint allgemein den, Wunſch zu hegen daß
Eſpartero fürs Erſte ans Ruder komme; aber alles was darüber
hinausliegt, iſt dunkel. Das Volk ſcheint durchaus keine Mei
nung zu haben, außer die, daß die geſtürzte Regierung mit ihrem lie
derlichen Hofe und ihrem Schwindler Cabinet nicht länger geduldet
werden durfte Gegenwärtig ſcheint man ſeine Hoffnung auf
Eſpartero zu bauen von dem man erwartet, daß er der Verfaſſung
wieder Lebensodem einhauchen und jenen Schwarm gewiſſenloſer Aben
teurer vertreiben werde, welcher ſeit mehreren Jahren an dem Marke
Spaniens gezehrt hat. Die Spanier haben nicht für die Präro
gative eines Miniſteriums oder für die Autorität ihres Parlaments
und eben ſo wenig für die Freiheit der Preſſe zu den Waffen gegrif
fen, ſondern blos, um einer Erpreſſung, einer Plünderung und einem
Scandal, die zu ſcheußlich waren als daß ſie noch länger hätten ex
tragen werden können, Einhalt zu thun. Die Haupt-Funktio
nen der ſpaniſchen Regierung beſtanden auch in der That in Unter
ſchleif und Klüngel Staatsämter und Liederlichkeit waren gleichbedeu
tend, und Hof und Cabinet unterſtützten einander unter der Bedin
gung gegenſeitiger Duldung.“

Einem Schreiben aus Madrid vom 25. Juli in der „Jndepen
dance Belge“ entnehmen wir Folgendes: „Die Adjutanten Eſparte
ro's ſind verwichene Nacht abgereiſt, wie es heißt, nach Saragoſſa.
Die Konferenz zwiſchen O'Donnell und Eſpartero zu Alcala war alſo
wohl ein Märchen. Letzterer ſoll auf die Botſchaft der Königin ge
antwortet haben er ſei bereit ihrem Wunſche unter der Bedingung
zu entſprechen, daß ſie ſofort die Verfaſſung von 1837 proklamire
und den Zuſammentritt konſtituirender Cortes verfüge. Als höchſt
dringlich ſoll er die ſchnellſte Herberufung der Häupter des Aufſtandes
angerathen haben weil ſein Zartgefühl ihm nicht geſtatte, in die von
O'Donnell und Genoſſen erworbenen Vorrechte einzugreifen. Jn die
ſem Sinne ſollen ſich übrigens auch Catalonien, Caſtilien, die Man
cha, Eſtremadura und Andaluſien ausgeſprochen haben, und Eſparte
ro's Anhänger werden hoffentlich ſo wenig, als er, das gute Recht
der Generale zu Rathe gezogen zu werden, verkennen. Die bisheri
gen Maßregeln der Junta haben treffliche Wirkung gethan namentlich
die Auflöſung der Municjpalgarde (Gensdarmerie), des Werkzeuges
von San Luis und die Herſtellung der Nationalgarde. Die Vertrei
bung der Camarilla durchzuſetzen, iſt der Junta noch nicht en
Der thätigſte Agent Chriſtinens, Avilarante, ſitzt in 7nerie be
Graf Cuba, der am 18. und 19. eine Abtheilung Gensvarmerie be
fehl h d Von O Donnell weiß manehligte und tödtlich verwundet wurde. rblos, daß die Artillerie zu Granada, welche der Bewegung nicht bei
treten wollte, nach mehrſtündigem Kampfe gegen ihn völlig unterlag.
Zu Sevilla ſoll General Galtano zum Widerſtande gegen O Donnell
entſchloſſen geweſen, das Volk aber zum Palaſte des Herzogs von
Montpenſier gezogen ſein und ihn gebeten haben, vermittelnd einzu



treten und, wo möglich Blutvergießen zu verhindern. Was weiter
erfolgte, iſt noch unbekannt. Ein heutiges Dekret der Junta ſuspen
dirt die Beamten mehrerer Miniſterien da die Geſchäfte ſofort Spe
zialkommiſſionen übertragen werden ſollen. Die in der Kaſſe des
Schatzes befindlichen Gelder müſſen zur Verfügung der Junta bei der
Bank hinterlegt werden. Von den 44 Mill. Realen, welche die Er
hebung der Zwangsanleihe bereits aufgebracht hatte, lagen beim Sturze
des Kabinets nur noch 13,000 in der Centralkaſſe.“

Nach einer aus Paris angelangten Privatdepeſche aus Perpignan
vom 28. Juli war der am 26. zu Barcelona angelangte verbannte
General Manuel de la Concha, Marquis del Duero, am 27. von
der proviſoriſchen Provinz Junta zum Oberbefehlshaber in Catalonien
ernannt und dieſe Ernennung von der Bevölkerung gut aufgenommen
worden. Aus Saragoſſa hat man Nachrichten vom 23. Juli.
Gleich am Tage ſeiner Ankunft (am 20) hatte Eſpartero folgende
kurze (auch in der Madrider Zeitung abgedruckte) Proklamation an
die Beſatzung und das Volk von Saragoſſa erlaſſen: „Jhr habt mich
gerufen, damit ich euch zur Wiedereroberung der verlornen Freiheit
helfe, und mein Herz ſchlägt vor Freude wenn ich mich wieder in
eurer Mitte finde. Möge der Nationalwille in Erfüllung gehen und
für dieſen ſo heiligen Zweck zählet ſtets auf das Schwert von Lucha
na, auf das Leben und den Ruf eures Landsmannes Baldomero
Eſpartero.“

Der Pariſer „„Moniteur“ meldet aus Bayonne, daß die Kö
nigin Jſabella eine Proklamation erlaſſen habe, durch welche die
Zuſammenberufung der Cortes angekündigt wird. Die Miliz hat mit
der Jnfanterie die Wache des Palaſtes beſetzt. Eſpartero iſt am
29. Juli in Madrid eingetroffen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 30. Juli. Der neu kreirte Reichsrath wird

bei dem Finanzgeſetz nur eine berathende, bei neuen Steuern jedoch
eine beſchließende Stimme haben. Derſelbe tritt mindeſtens alle zwei
Jahre in Kopenhagen zuſammen ſeine Sitzungen ſollen nicht öffentlich
ſein. Der Pröſident wird durch den König ernannt.

Rußland und Polen.
Das Berl. „Corr. B.“ meldet: Einer Privatmittheilung aus

Warfſchau vom 25. d. M. zufolge iſt ſofort nach dem vor etwa 14
Tagen erfolgten Eintreffen des Herrn v. Abramowicz ein beſonde
res Sicherheitsbüreau in Verbindung mit der bisherigen Adminiſtra
tion der politiſchen Polizei eingerichtet worden an welches alle irgend
verdächtig erſcheinende Erzeugniſſe der Literatur zur Durchſicht gelan
en. Man erzählt daß an der höchſten Stelle in Petersburg dieſeitherige Ueberwachung der fremden Preſſe, und beſonders der deut

ſchen und franzöſiſchen nicht für genügend erachtet wird. Man hat
namentlich öſterreichiſche und preußiſche Buchhändler in dem Verdacht,
einen dem öffentlichen Geiſte in Rußland nachtheiligen Einfluß zu
üben und unter den Gebildeten in Petersburg und Warſchau einer
tendenziöſen Literatur durch Mittel Eingang zu verſchaffen welche
die ſtrengſte Kontrole an den Grenzen vereiteln. Das früher beſtan
dene Cenſurbureau wird fortan nur die inländiſche Preſſe über
wachen. Eine gleiche Einrichtung wie in Warſchau wird vermuthlich
auch in Petersburg ins Leben gerufen ſein.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die diplomatiſche Situation hat ſich etwas aufgeklärt, wir wiſ

ſen von dem Stadium in welchem ſich die Verhandlungen in dieſem
Augenblick befinden aber wir haben dennoch keinen einzigen Anhalt
punkt zur Beurtheilung der nächſten Zukunft gewonnen. Oeſter
reich hat am 21. oder 22. die ruſſiſche Antwort offiziell und
wie von einigen Seiten behauptet wird, befürwortend den Weſt
mäch ten mitgetheilt Preußen hat eine beſondere Note nach Lon
don und Paris geſandt und darin die Friedens Grundlage noch ſchär
fer betont. Daß beide deutſche Großmächte in der Meinung „der
Kaiſer von Rußland werde der aus tiefem Pflichtgefühl hervorgegan
genen Sprache ſeiner alten Verbündeten Gehör geben und dadurch
den Wunſch friedlicher Ausgleichung bethätigen““, vollſtändig einig
ſind beweiſt die in der 20. Sitzung des Bundestages bei Vorlegung
des preußiſche öſterreichiſchen Schutz und Trutzbündniſſes gemachte ge
meinſchaftliche Erklärung, welche den vorſtehenden Satz wörtlich
enthalten hat. Mit der Ablehnung der ruſſiſchen Antwort als Frie
dens Baſis Seitens der Weſtmächte, welche durch die Aeußerungen
Lord John Ruſſell's im Parlamente faſt zur Gewißheit wird verlie
ren jedoch die Friedensbeſtrebungen der deutſchen Mächte ihren Stütz
punkt, denn es iſt nicht wohl abzuſehen wie dieſelben eine weitere
Ausdehnung erhalten ſollen ſobald eine der kriegführenden Parteien
die gemachten Vorſchläge nicht zur Eröffnung von Verhandlungen als
ausreichend erklärt. Die deurſchen Mächte haben allerdings Frank
reich und England aufgefördert, nun auch ihrerſeits beſtimmt die Be
dingungen zu bezeichnen unter denen ſierzum Abſchluſſe des Friedens
geneigt wären und es kann daraus Veranlaſſung zu einer weiteren
Eröffnung nach St. Petersburg entnommen werden um dort einige
weitere Zugeſtändniſſe zu erlangen. Doch iſt nicht die geringſte Aus
ſicht; daß die Vorſchläge des Weſtens in Petersburg ſollten günſtiger
aufgenommen werden, als diejenigen Rußlands in Paris und London.
Jn jedem Falle übt die diplomatiſche Situgtion ihren lähmen
den Einfluß auf die Entwickelung des Krieges, und gewährt Rußland
eine hinreichende Friſt um neue Kräfte nachdem Kriegsſchauplatz zu
ziehen während ſie andererſeits die Türken zurückgehalten hat der
auf dem Rückzuge begriffenen ruſſiſchen Armee zu folgen. (B. F.)
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Kriegsſchauplatz im Orient.
Ueber die angeblich am 23. Juli bei Giurgewo vorgefallene

Schlacht liegen heute keine Nachrichten ſvor, wodurch die geſtrigen
Mittheilungen eine Beſtätigung fänden.

Der pariſer „Moniteur“ meldet aus Belgrad vom 29. Juli:
Die Bewegungen der Ruſſen werden täglich unklarer. Geſtern traf
von Bukareſt die Anzeige ein, Fürſt Gortſchakoff habe den Befehl
erhalten, die Türken hinter die Donau zurückzuwerfen. Heute wird
gemeldet, der Graf Adlerberg ſei in Bukareſt angekommen man
glaubt, er bringe den Befehl zum Zurückgehen gegen den Pruth.

Auch an der Wiener Börſe. vom 30. Juli wollte man wiſſen,
daß die Ruſſen den Befehl erhalten hätten, ſich gegen den Pruth zu
rückzuziehen.

Vom Kriegsſchauplatz in Aſien hat die gewöhnliche Poſt
aus Konſtantinopel vom 18. Juli keine Nachrichten von Belang ge
bracht. Die in dem Gefecht bei Oſurgeti geſchlagenen türkiſchen Trup
pen haben ſich am Tſchurukſu wieder geſammelt. Selim Paſcha hat
dort 4000 Mann aufgeſtellt. Oſurgeti ſoll wieder von den Ruſſen
beſetzt ſein. Zarif Müuſtapha Paſcha ſtand in der zweiten Hälfte des
Juni bei Kars ſeine Armee wird auf 30,000 Mann geſchätzt, von
welchen eine Diviſion als Avantgarde an das linke Ufer des Arpat
ſchay unweit Gümri vorgeſchoben war.

Aus Erzerum wird unterm 6. Juli gemeldet „Die Ruſſen
haben 25,000 Mann ſtark mit 80 Kanonen den Arpatſchay über
ſchritten und ſtehen nur noch 6 Stunden von Kars. Wenige Meilen
von ihnen entfernt ſteht die türkiſche Armee ſie zählt 30,000 Mann
regulärer, 15,000 Mann irregulärer Truppen und 100 Kanonen.“

Das „Journal de Conſtantinople vom 19. d. M. enthält die
Nachricht, daß 7 türkiſche und 3 franzöſiſch-engliſche Dampfer 10,000
Mann tkürkiſche Truppen in Varna eingeſchifft, um ſie nach Tſchu
ruk-Su in Aſien zu transportiren. Die türkiſche Flottille, welche
dieſe Truppen an Bord genommen wird ſodann an der cirkaſſiſchen
Küſte kreuzen.

Die „DOeſterr. Corr.“ meldet aus Odeſſa vom 21. Juli: Seit
einigen Tagen zirkulirt hier ein Gerücht über einen Sieg des Fürſten
Bebutoff über die Türken bei Kars; offizielle Daten ſind hierüber
nicht bekannt. Am 11. Juli ward die Mannſchaft der Strandbatte
rieen allarmirt, indem man ein feindliches Schiff in der Nähe ver
muthete. Es zeigte ſich indeß daß es der „Wladimir“ war, der
mit Depeſchen des Fürſten Mentſchikoff für den Generalgouverneur
Annenkoff hier einlief, nachdem derſelbe eine größere Rekognoszirungs
fahrt im ſchwarzen Meere bis zu den Donaumündungen unternom
men hatte. Vor einigen Tagen hatte der „Elbrus eine Kreuzfahrt
bis Batum unternommen und drei türkiſche Transportſchiffe aufgefan
gen von denen er zwei in Grund bohrte. Nachſchrift. So eben hört
man hier eine ziemlich heftige Kanonade in der Richtung von Arakoff.

Griechiſche Angelegenheiten. Die Verhandlungen wegen
Abſchluß eines Vertrages der Pforte mit Griechenland ſind noch
ſchwebend z der Stand derſelben ſcheint den Weg zur friedlichen Aus
gleichung zu erſchweren. Die Pforte fordert nebſt Genugthuung unter
drückenden Bedingungen volle Entſchädigung der Koſten binnen 40
Tagen und droht, wenn die Zahlung nicht erfolgt einen Theil des
griechiſchen Gebietes pfandweiſe zu beſetzen. Eine diesfällige Prokla
mation der Pforte wird erwartet.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee und des weißen Meeres.
Lübeck, d. 30. Juli. Jn Stockholm war, wie das am 27ſten

Morgens von dort abgegangene, nach ungewöhnlich raſcher Fahrt hier
angelangte Dampſchiff „Bore berichtet, aus den äußeren Scheeren
die telegraphiſche Meldung eingelaufen daß man in der Richtung von
Söderarms Bank eine anhaltende ſtarke Kanonade gehört habe. Be
ſtimmteres war über Zweck und Ergebniß derſelben nicht zu erfahren.
Nach den Mittheilungen Reiſender, welche mit dem genannten Dam
pfer hier eintrafen, war jedoch bei ihrem Abgange in Stockholm das
zunächſt als unverbürgt zu betrachtende Gerücht verbreitet, Bomar
ſund ſei von dem detachirten Geſchwader genommen worden. Am
25. Juli fehlten in Stockholm bereits 3 ruſſiſch finniſche Poſten.
Das engliſche Geſchwader mit franzöſiſchen Landungstruppen hatte
Gothland paſſirt und die Richtung nach den Alandsinſeln genommen.

Nach Berichten aus dem Weißen Meere in Londoner Blät
tern hat die dort ſtationirte Escadre mehrere mit Getreide beladene
Schiffe und einen Ruſſiſchen Kriegsſchooner, die „Wolga“, genommen.
Dieſe Schiffe ſind nach England unterwegs.

Amerika.
Wagſhingkon, d. 5. Juli. Aufſehen erregt hier ein Artikel

des offiziöſen Blattes, der „„Daily Union vom 30. Juni über den
Sundzoll, welcher der Feder eines unſerer erſten Staatsbeamten zu
geſchrieben wird und ſchon deshalb Beachtung verdient. Der Artikel
lautet

„Auf Antrag des Herrn Walker von New York ward am 30. v. M. vom
Präſidenten dem Repräſentantenhauſe die Korreſpondenz zwiſchen dem auswärtigen
Miniſterium und unſeren Vertretern in Kopenhagen, ſo wie mit der däniſchen Re
gierung über den Sundjzoll, von Webſters Jnſtruktion an Herrn Jackſon d. d
I. Septbr. 1831 an, vorgelegt. Die Erhebung dieſes Solls iſt dem Aufſchwunge
unſeres Handels und Schifffahrtsverkehrs in der Oſtſee hinderlich geweſen, und
wir bemerken, wie gewiß jeder Amerikaner, mit Stolz den von der Regierung
kundgegebenen feſten Entſchluß, unſern unternehmenden Landsleuten die volle Frei
heit der Meere ohne Rückſicht auf die angeblichen aus „unvordenklichem Herkom
men abgeleiteten Rechte, zu ſichern, wie ſolcher in der meiſterhaften Jnſtruktion
des Herrn Marcy an Herrn Bedinger ſich ausſpricht. Die geſammte Kor-
reſpondenz, ſo weit ſie von unſerer Regierung ausgeht, iſt durch hervorragendes
Talent ausgezeichnet und wird mit lebhaftem Intereſſe ſelbſt jenſeits der Grenzen
dieſes Landes geleſen werden. Wir hegen das feſtgewurzelte Vertrauen daß vor
dem Ablauf der Amtefriſt des Generals Pierce es der gegenwärtigen Regierung
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gelingen wird, den Sundzoll ſammt Flußzöllen und Durchgangsrechten abzu ſchaf
fen. Wenn die Freiheit der Meere ein gerechtes internationales Prinzip iſt ſo
ſollte man es auch für gerecht halten daſſelbe auf das Nberum umen und die
pera terra zu erſtracken. Es iſt hohe Zeit daß die letzten Ueberreſte der Iex
talionis, dieſe Schöpfungen von Räuberfürſten einer finſteren Vorzeit, ihrer
Zwangsgewalt heraubt werden. Die Bezahlung für die Koſten des Transports
von Artikeln, die von einem erſten Lande nach einem dritten Lande tranfitiren, iſt
gerecht; aber für das bloße Privilegium des Tranſits durch ein zweites Land zu
bezahlen das heißt einem Unrecht gehorſamen welches länger zu dulden die Welt
allmälig zu aufgeklärt wird. Wahrſcheinlich wird unter unſern Auſpizien bald eine
Feſtſtellung der Rechte der Neutralen zu Stande kommen und zwar in dem libe
ralen Geiſte welcher kriegführenden Mächten die Macht entziehen wird, andern
Staaten als ſich ſelbſt wehe zu thun.

Privatbriefe aus Amerika berichten aus London, daß die blutigen
Raufereien zwiſchen eingeborenen Amerikanern und Jrlän-
dern fortdauern. So kam es am 8. Juli in Lawrence zu traurigen
Scenen. Es gab Todte und Verwundete und zum Schluß wurden
mehrere Häuſer von Jrländern niedergeriſſen.

Die kriegeriſchen Ereigniſſe in Europa haben wie durch Berichte
aus Rio de Janeiro gemeldet wird, bereits eine Folge gehabt, die
ſchwerlich von irgend einer der kriegführenden Parteien vorhergeſehen wor
den iſt. Der Sklavenhandel in Braſilien, der in der letzten Zeit haupt
ſächlich in Folge der ſtrengen Küſtenbewachung von Seiten der zahl
reichen engliſchen Kreuzer beinahe ganz unterdrückt war, hat mit er
neuter Thätigkeit begonnen da die meiſten engliſchen Kriegsfahrzeuge,
mit Ausnahme einiger nicht mehr ſehr brauchbarer, von ihren Sta-
tionen abberufen ſind während die braſiliſche Regierung das von ihr
erlaſſene Verbot in voller Strenge aufrecht zu erhalten außer Stande

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zum Nachlaſſe des zu Wehlitz verſtor-
benen Bauergutsbeſitzers Johann Daniel
Weber gehörigen Feldfrüchte in Schkeu
ditzer, Beuditzer und Wehlitzer Flur be
legen, als: 19 Morgen NRoggen, 7 Morgen
Gerſte, 3 Morgen Erbsgerſte, 2 Morgen
Erbſen 4 Morgen Weizen, l Morgen Hafer,
32/, Morgen Kartoffeln 3 Morgen Wickfutter,
5 Morgen Klee, 2 Morgen Kraut, 4 Mor
gen Rüben, Morgen Saubohnen und 14
[DRuthen Mohrrüben, in verſchiedene Parzel
len abgetheilt, ferner 2 Pferde 1 junger Stier,
6 Kühe, 3 Abſetze Kälber, 6 halbjährige
Schweine, 2 Ferken, 6 Gänſe, 1 Hahn und
24 Hühner c. und zwar die Feldfrüchte auf
dem Halme an Ort und Stelle, das Vieh im
Weberſchen Gutsgehöft zu Wehlitz, ſollen

iſt. Schon ſollen die Preiſe der Sklaven, die eine außerordentliche
Höhe erreicht hatten indem kräftige, aber durchaus ungeübte Neger
mit 460 590 Thlr. geübte mit 900 1200 Thlr. bezahlt wurden,
einigermaßen heruntergegangen ſein, und man erwartete, daß der An
bau der Zuckerplantagen der wegen des Mangels an Arbeitern ſehr
darnieder lag, ſich jetzt bald wieder heben werde.

Aus der Provinz Sachſen
Zur Zeit ſchwebt bei dem Obertribunal ein ſehr intereſſanter

Rechtsfall, bei welchem die Magdeburg Cöthen Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft die Verklagte iſt. Die Geſellſchaft hat nämlich die Bahn
bei Halle über ein Braunkohlenfeld geführt, und dadurch den Abbau
der dort liegenden Kohlen unmöglich gemacht. Die Gewerkſchaft der
Braunkohlenzeche Alwine bei Bruckdorf, welcher dieſes Braunkohlen
feld gehört, hat deshalb eine Klage erhoben und den Antrag geſtellt,
die Bahn zu verlegen oder den Schaden und entgangenen Gewinn
zu ermitteln. Die Eiſenbahn Geſellſchaft iſt in den beiden erſten Jn
ſtanzen zum Schadenerſatz verurtheilt, dagegen die Klägerin mit dem
Antrage auf. Verlegung der Bahn zurückgewieſen worden. Die Eiſen
bahn Geſellſchaft hat nunmehr das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbe
ſchwerde eingelegt.

Erfurt, d. 28. Juli. Heute wurde hier der Raubmörder
des jungen Krackrügge, der Handarbeiter Bornberg aus Kutzleben,
hingerichtet. Die Exekution wurde durch den Scharfrichter aus San
gerhauſen vollzogen.

Auswanderer
nach

Wewe Vor etc. und Aerabefördert regelmäßig

Valentin Lorenz Meyer
in Hamburg.

Nähere Auskunft ertheilt
die eoneeſſionirte Haupt-Agentur

von

Ocrrl r äauf in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.den 3. Auguſt dieſes Jahres
von Vormittags 8 Uhr ab

öffentlich an den Beſtbietenden unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. rDer Ort der Zuſammenkunft für die Käufer
iſt das Weberſche Gutsgehöft.

Schkeuditz, den 27. Juli 1854.
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion.

Schenken Verpachtung.
Da die Pachtzeit der hieſigen Gemeinde 2.

Schenke mit ult. Decbr. er. abläuft, ſoll die 3.
ſelbe auf

alle in der feſfferschen Buchh.
Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen:

Geſchichte
deutſcher Cultur und Sitte.

Jn 3 Buchern dargeſtellt
von

Dr. Johannes Scherr.
1. Buch: Katholiſch-romantiſche Zeit.

Proteſtantiſch- theologiſche Zeit.
Menſchlich-freie Zeit.

gr. S. Preis 3 Thlr. 10 Ngr.den 9 Septbr. er. Nachmittags 2 Uhr
auf anderweite drei Jahre oder nach Befinden Vieh-Auction in Sandersleben. Eine Flaſche Selterwaſſer fürPoudre Vevre, zauch auf ſechs Jahre, und unter Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vor
her bei der unterzeichneten Ortsbehörde einge
ſehen werden.

Pachtliebhaber werden daher erſucht, ſich am
gedachten Tage und Stunde im hieſigen Schenk
lokale einzufinden, und ſich auch ſpäteſtens bis
dahin ſowohl über ihre Qualifikation, als auch
über ihre bisherige Führung gehörig auszu
weiſen.

Donndorf, den 29. Juli 1854.
Die Ortsbehörde.

Sachſe, Schulze

Etabliſſements Anzeige.
Einem bochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige daß ich mich als Sattler und Rie
mermeiſter etablirt habe, und bitte mich mit
derartigen Aufträgen zu beehren; auch iſt ein
engliſches Kümmtgeſchirr (Meiſterſtück) zu ver

kaufen. Ferdinand Roeder,
Zänkergaſſe Nr. 570.

Donnerstag den 10. Auguſt von Nachmit
tags 2 Uhr ab, ſollen auf dem Gute des Unter
zeichneten, wegen gänzlicher Aufgabe der
Wirthſchaft:

2 Stück Ackerpferde, ſchwarzbraune, unter
denen eine achtjährige Mutterſtute mit einem

10 Wochen alten Fohlen
der ſämmtliche Rindviehbeſtand, beſtehend

aus 12 Stück Milchkühen, 2 tragenden
Ferſen und 4 Stück Jungvieh;

8 Stück Schweine, unter denen eine tra
gende Sau,

verſchiedenes Federvieh
Hühnern

öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Zah
lung, verkauft werden.

Der Verkauf des geſammten todten Jnven
tariums, ſo wie der von zwei Kutſchpferden,
Füchſen, ſechs und fünf Jahre alt, wird an
einem ſpäter bekannt zu machenden Termine
ſtattfinden.

Sandersleben, den 31. Juli 1854
G. Jahn,

an Gänſen und

Bürgermeiſter

3 zur ſofortigen leichtenBereitung von Selterwaſſer, das Page zu

20 Flaſchen berechnet, mit Gebrauchs An
weiſung à 15

Zu haben bei C. IInring, Nr. 200.
Steppdecken und wollene

Sclafnegen empfiehlt
riedrich Arnold am Markt.

Funkens Garten.
Donnerstag den 3. Auguſt zur Feier des

Geburtsfeſtes unſeres hochſeligen Königs Frie
drich Wilhelm III. Abends 6 Uhr
großes National Concert
bei brillanter Jllumination und großem Feuer
werk. (Die Hauptſtücke des Feuerwerks ent
halten: 1) Ein großer Stern; ein
Feuerrad mit farbigem excentriſchen Feuer.
3) Der Namenszug Sr. Maj. Friedrich Wilhelms III. in Brillantfeuer.

Das Uebrige beſagen die Programme und
Zettel F. Tittmann, Muſikdirector.



Gustav NMetzner, Herren- u. Damen-Kriſent, er. Klausſtraße, vis à i dem Kronprinzen
empfiehlt ſein Kabinet zum Haarſchneiden und Friſiren bei aufmerkſamſter Bedienung von früh G bis Abends 8 Uhr geöffnet.

Die erſten neuen holländ.

Heri ts v u Riſtert.
Cheater im Hade Lanchſtedt.

Donnerstag den 3. Auguſt 1854: Zur Feier
des Geburtsfeſtes Sr. Hochſeligen Majeſtät
unſeres vielgeliebten Königs Friedrich
Wilhelm ülI.: Zum erſten Male: Ma
rie, die Regimentstochter, in 2 Ab-
theilungen und 3 Acten von DOonizetti.

Das Brunnenfeſt wird Sonn
tag den 6. Auguſt gefeiert.

Die Direction.
Eine Bierbrauerei in einer Provinzial Mit

telſtadt des Herzogthums Sachſen nebſt voll
ſtändigem Jnventarium und guter Schenknah
rung, iſt von jetzt ab oder zum 1. October zu
übernehmen. Zur Annahme werden ungefähr
1700 erforderlich ſein Hierauf Reflekti
rende wollen ſich gefälligſt in frankirten Brie
fen an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung wenden.

Bad Koeſen.
Mittwoch den 2. Auguſt

im Kuchengarten oder bei unfreundlichem Wetter
im Kurſaale hier

grosses Extra Conoert
von der Capelle des 32. Regiments aus Er
furt, unter perſönlicher Leitung des Herrn

Muſikdirector Golde.
Die Triumphe, welcher dieſe Capelle in den

größten Orten ſich zu erfreuen hatte, und der
Name „Golde“, des Componiſten der „Elb
klänge“ 2c., machen jede weitere Empfehlung
entbehrlich.

Anfang Punkt 3 Uhr.
Jm Kuchengarten kalte, im Kurſaale kalte

und warme Speiſen in beſter Qualität.
Um freundliche Theilnahme bittet

Pächter des Kurſaales

und Kuchengartens.

Mehrere Handlungs- Lehrlinge ſuche
ich wieder. Tüchtige HandlungsCommis
kann ich empfehlen. Material- Geſchäfte
zu kaufen oder pachten weiſe ich nach.

W. Hachtmann in Halle.

zur Feier des Geburtsfeſtes

r öees lilitaire Concert.
Anfang 5 Uhr.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 3. Auguſt,

Ende unbeſtimmt:

unſeres hochſeligen Königs,

Entrée 2
G. Beschnäclkt.

Das beliebte Limonaden-Pulver, à Pack 21 giebt 13 Quart,
friſch zu haben bei

iſt täglich
D. Lehmann.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 5. Auguſt bei Trübe.

Eine Perlcigarrentaſche am Sonntag bis
hinter Trotha verloren. Gegen Belohnung
abzugeben an Martinius, Schlumm Nr. 962.

Bruüchbandagen) mit welchen zugleich
auch gebadet werden kann, ber. Länge

hhccchccchchh--——Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.
Ferdinand Palmié,

Auguſte Palmié geb. Banſe
als ehelich Verbundene.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die trau

rige Nachricht, daß mein lieber Mann, An
dreas Böttcher, nach ſchweren Leiden ruhig
entſchlafen iſt.

Halle, den 31. Juli 1854.
Ottilie Böttcher geborne Holl.

ehe
Marktberichte.

Magdeburg, den 31. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 76 Gerſte
Roggen, neu: 60 61 Hafer

Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 44.
Berlin den 314. Juli.

Weizen loco 70--82
Roggen loco 82 86pfd. 57——60 bz. Jul 55

58 à 57 bz., Juli Aug. 52 55 bz. Sept.Oct. 5153 bz. Oct. Nov. 50--51 bz. Frühjahr
48 bz.Gerſte, große 46 50 Keine 38 41 F.

Hafer 33——37
Erbſen 64——69
Rapps 83—86

Ruhe irre u 6üb oco 12 verk. u. G., 1212 verk. Juli Auguſt 127 Se e
u. G., Aug. Sept. 1272 Br. 12 bz. u. G. Sept.
DSet. 125 à bz. u. Br., 12 G. Oet. Nov.
12/2 Br., 12 G., Nov. Dec. 12 bz., Br. u. G.

Leinöl 15 Auguſt 14 Br., 14 bz.
Spiritus loco ohne Faß 31 bz., Juli 29 à 31

30 verk., Juli Aug u Aug. Sept. 29/, à 30Berlin den 31. Juli.
ehe bz. u. G. 31 Br., Sept. Oct. 2728 bz. WIgf. Brief Geld gf. Brief Geld. Br., 28 G Oct. Nov. 268 à 27 bz. 3 Br.,Amtlich. Berl.Anh. Prior. à Stargard Poſen 3 82 27 G Nov. Dec. 259, a 26 bz. 27 Br. 26

Fexds Courſe. gr. Brief Geld Berlin Hamburger n 100 do. Prioritäts 4 Ja G., April Mai 26 bz. u. G., 26 Br.Pr. Freiw. Anl. do. Prioritäts- 4 101 191 Thüringer Weizen ohne Umſatz angeboten. Roggen anfangs ge
St Anl. von 1850 4 55 94/ do. do. II. Km. 4 99 do. Prioritt. -Obl. a 98 98 drückt, ſchließt feſt. Rüböl ſtilles Geſchäft. Spiritus

86 a 2 Br. Ptod.Magd. h 89 Wilh. Bahn (Co wie Roggendo. von 1856 4 95 94 59 2 J g9t /2 2 do. Priorit.-Obl. 90 ſel Oderberg) 175 Breslau, d. 31. Juli. Weizen, weißer 85—-108do. von 1854 4 ndo. do. Lit. C. A. 96 gelber 85 108 Roggen 76—84 Gerſte 37Staats Schuldſch. 3 83 er 3 i yR 7 Berlin nie re Nichtamtlich. 68 Hafer 40--50
eehandl. tdo. Priorit.-Obl. 4 In u. ausländ. Stettin, d. 31. Juli. Weizen 76 àKur u. Neumärk. ettin, Deie 84 bz. RogSchuldverſchreib. z re t S S S gen 52 à 60 bz., Juli 54 G., 55 Br., Aug. 53Brl. Stadt Obl. 4 t l G 591 ctien w. Quit. Br., 53 G. Aug. Sept. 52 G., 53 Br. Sept.do h e ertrne e ane tungsbogen. Het. 51 bz. u. G. Spiritus loco II Et. bz.,K. u. Nm. Pfobr. J 95 77 r ins 873 10 Amſterd. Rotterd. 4 S Früh 13* pCt. bz. Rüböl 13 Br., Sept. Oct.

ehe do. e S 3 v Kmieeion h 86. Cöthen en 2 12 b.e 33 Wuſfelderſe i ar ans Se Hamburg, d. 31. Juli. Weizen u. RoPoſenſche do. 4 100 e r e 7 racau Oberſchl. S ſchäftsl 7 eggenhunverg de 3 95 sei Feeer- S iel An n ändert und geſchäftslos. Oel ruhig.
Schlefiſche do. 3 93 Mat 8 Wir r Livorno Florenz 4et e e e en e e e e eK. u. N. Rentenb 4 94 93 e Fecettwe S Mainz Ludwigeb. 4 91 90 zu rer ren Unntege 5 Fuß 7 Zoll.
Pommerſche do. 4 i 94 Weg Mart. 2 51 253 39 38 m 1. Aug 9 nterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
ſenſ do. 4 92 nrit vrdb. r. W. 4 442 41t Jelkhiſs do. 4 e Wir J 331; Zarskote Selo g n der Elbe bei r enrgRha n. Weh der 4 91 do. Conv. Prior. a pro Stücgt te Juli am alten Pegel 10 Zoll unter 0.See e e e wen am penen Pesel e Zu 2 Zoll.Schlefiſche do. 93 r tr. V. Antheiſch 108 107 Dre r e T Aus Priori Schifffahrtsnachricht.

Gricdrieder s etn t Aetlen. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenAntere du do. Prior. t. A. 4 90 Amſterd. Rotterd. 7 Aufwärts, d. 29. Juli. e. Duvinage, Güter, vonzen a e do. do. Iit. B. 317 78 78 Cracau Oberſchl. Berlin n. Halle. G. Boltze, Stabholz, v. FihleneEiſend.Actien. do. do. Lit. D. 4 889 RNordb. r T n. Halle. Den 30. Juli. J. Hanewald, Nr. 37 für
ne e e nete e C e cc. eee Magdeburg m. Dresden. C.

o. Priort 5 PrinAachen Magrricht a 47 e Vohwintel) h do. Sr. u. Reuſe 4 t ren an Vonder r Kleeberg, Bret
do. Proritäts 4 Rbetniſche a r. v. Swhandon n n terten e e bBerg. Marttſche e W 60 do. n. 4 Kusun dert eng Seurig, 2. Kähne, Steinkohlen, 5. Dresden n. Heuge:

a ehe Magdeburg F. Perers, Gvpsſteine, v. Nienburg n.do. do. II. Serie s 96 do. v. Staat gar. i 78 77 Ausl. Fonds. Spandau. C. Koch, Steinkohlen, v. Dresden nach
Berl. Anh. it. A. Ruhrort- r. Gld. z Weimarſche Bank 4 96 Magdeburg tn Juli. G. Fiſcher Steinkohund S MRuhrort Priorit. a GBHraunſchw. Banf 4 107 len, v. Hresden n. Neuſt.Magdeburg. C. Schlenkrich, Braunkohlen, v. Aufig n. Neuſt. Magdeburg

F. Wachs, Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt Mägde
vurg. G. Zimmermann, Thon, v. Salzmunde nach
Berlin. W. Bartels, Stückgut, v Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg den 31. Juli 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bergiſch Märk. Prior. 98 à 98 gem. Berlin Anhalter I,it. A. u. B. 120 à 120 gem. BerlinStetüner 135 à 135 gem. Coln Minden 116 et Oberſchl. Lit. A, 188 à gem. ha
niſche 66 à 66 gem. Lutwigshafen Bexbach 116 à 117 gem. Mecklenburger 38 à gem.

Das Geſchaft war heute nur gering, doch ſtellten ſich die Courſe bei ſehr gunftiger Stimmung höher als
vorgeſtern. Preuß. Fonds unverändert, von ausländiſchen Effekten waren öſterreich. Metalliques höher bezahlt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 178 der Halliſchen Zeitung (im Zchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. Auguſt 1854.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Das „Journal de l'Empire“ knüpft an

Lord John Ruſſells Erklärungen über die nächſten Zwecke der Weſt
mächte die Erklärung, daß allerdings keine dauernde oder nur mehr
oder minder verlängerte Beſetzung ruſſiſcher Gebietstheile, geſchweige
denn Eroberungen beabſichtigt ſeien. Was die Weſtmaächte wollen,
ſei die Vernichtung der ruſſiſchen Seemacht, die Zerſtörung von Se
baſtopol und Kronſtadt, um Rußland zu verhindern im erſten beſten
günſtigen Augenblick Konſtantinopel zu überrumpeln oder in der Oſt
ſee das Scepter zu ergreifen Die Freiheit der Donauſchifffahrt und
die Organiſation der Fürſtenthümer in einer Weiſe, daß den Ueber
griffen Rußlands nach dieſer Seite hin dauernde Schranken geſetzt
werden, ſeien ebenfalls Zwecke des gegenwärtigen Kriegs, die aber
Deutſchland noch viel mehr angehen, als England und Frankreich.

Ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters ermächtigt die Befehls
haber der Militärdiviſionen, Soldaten den Landwirthen, die deren für
die Ernte Arbeiten bedürfen, zur Verfügung zu ſtellen.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 30. Juli. Seit langer Zeit hat kein To

desfall ſo viel Bedauern weit und breit hervorgerufen, als das jetzt ſo
plötzlich erfolgte, telegraphiſch hierher gemeldete Hinſcheiden des Chef-
präſidenten des hieſigen Appellationsgerichts Kisker, im Bade Mis-
droy, wohin er ſich zur Vollendung einer angefangenen Cur unlängſt
erſt begeben hatte. Ueber ihn als Menſch, als Juriſt und Beamter
iſt nur Eine Stimme. Schlicht und einfach in ſeinem ganzen Weſen,
verband er mit einer brillanten juriſtiſchen Befähigung und ungewöhn
lichen Arbeitsausdauer eine Treue und Gewiſſenhaftigkeit, wie ſie nur
ſelten gefunden wird. Vorzüglich rühmt man den großen Scharfſinn,
die ungemeine Gründlichkeit und Unparteilichkeit, mit der er alle
Sachen behandelte, und von der er in keinem Falle abwich. Man
zählt ihn zu den bedeutendſten juriſtiſchen Größen im Gebiete der
Praxis, viele wollen ihm ſogar in dieſer Beziehung den erſten Platz
im Staate zuſprechen. Es folgt ihm aber auch die allgemeinſte An
erkennung und Achtung in's Grab. Jm Jahre 1848 ſaß er in der
Nationalverſammlung und war unter dem Septemberminiſterium Pfuel
Juſtizminiſter. Seit ſeinem Rücktritte war er bis zur jüngſten Zeit
herab Mitglied der Erſten und Zweiten Kammer, in beiden gehörte er
zur Partei der Linken und machte ſich beſonders durch die große Zahl
der von ihm zu allen Vorlagen geſtellten Amendements zu jeder Ge
gFLebvorlage bemerklich. (M. 3.)

Nachrichten aus Halle.
Am 1. Auguſt.

An Stelle des verſtorbenen Kaufmann Borsdorf iſt von der
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung der Kaufmann Werther I.
um unbeſoldeten Stadtrath gewählt worden. 3

Vom l. bis 31. Juli d. J. ſind auf hieſigem Rathhauſe über
aupt. 93 Todesfälle angemeldet worden. Die Geſammtſumme der-ar beträgt ſeit Anfang dieſes Jahres nunmehr 581.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 5. Juli.

Herr Kohlmann ſprach über die Wirkung der Braunſteine beim
Entfärben des Glaſes. Während man früher annahm, daß die ſtark
färbende Kraft des Eiſenoxydules durch den Sauerſtoff des Braunſteins
aufgehoben werde, indem das dadurch entſtehende Eiſenoxyd dem Glaſe
eine bei weitem ſchwächere blaßgelbe Farbe ertheile, die in dünnen Lagen
noch weniger, oder ſelbſt kaum ſichtbar iſt, hat Liebig in neueſter Zeit
die Anſicht aufgeſtellt, daß hier das Auftreten komplementärer Farben
wirke. Bei Miſchungen der röthlichen Löſung von Mangan und der
grünlichen von EiſenOxpdulſalzen verſchwindet die Farbe zwar ganz, ob
aber beim Schmelzen des Glaſes derſelbe Vorgang ſtattfinde, iſt noch
zu beweiſen. Ferner theilte er die Unterſuchungen von Frémy und
Cloéy mit über die Farben der Blumen, worüber bis jetzt nur ſehr
unvollſtändige Beobachtungen exiſtirten. Die genannten Chemiker haben
einen blauen Farbeſtoff Cyanin dargeſtellt, der bei ſauren Pflan
zenſäften die Blumen roth und roſa, und bei Gegenwart eines gelben
Farbeſtoffes deren zwei entdeckt worden ſind orange und ſcharlach färbt
durch Alkalien wird der gelbe Farbeſtoff braun.

Herr Baer machte auf das ſehr verbreitete Vorkommen des Arſe
niks in der Natur aufmerkſam und ging namentlich auf den Gehalt der
Eiſen führenden Mineralquellen näher ein, wobei er anführte, daß wir
ſchon in dem „ſiebenten Theil der Bücher und Schriften des edlen hoch
gelahrten und bewährten Philoſophi und Medici Philippi Theophraſti
Bombaſti von Hohenheim, Paracelſi genannt alſo aus dem 16. Jahrh.
eine Andeutung über das Vorkommen des Arſeniks in Mineralwäſſern
finden während es in keiner der mehr als 1000 Mineralwaſſer Analy
ſen, die uns die neuere Zeit geliefert hat, aufgeführt iſt, bis Walchner
1844 die überraſchende Entdeckung machte, daß der Arſenik ein ſteter
Begleiter des Eiſens ſei. Jn den Mineralwäſſern iſt die Menge aber eine
ſo geringe, daß man ſie hier nicht direkt, ſondern nur aus den Abſätzen
der Quellen beſtimmen kann.

Sitzung am 12. Juli.
Herr Kohlmann experimentirte mit einer ſehr kräftigen galvani

ſchen Batterie von 4 Groveſchen Elementen und zeigte die verſchiedenen
Wirkungen derſelben: Glühverſuche, chemiſche Zerſetzungen die Einwir

kungen des galvaniſchen Stromes auf die Magnetnadel und weiches Ei
ſen. Sodann legte er die verſchiedenen Conſtructionen der electriſchen
Telegraphen vor, erklärte dieſelben und experimentirte mit ihnen den
erſten Telegraphen von Gauß und Weber in Göttingen, den Zeigertele
gräphen, den Nadeltelegraphen von Wheatſtone und den Morſe'ſchen
Schreibtelegraphen.

Sitzung am 19. Juli.
Der Vorſitzende übergiebt das Juniheft der Vereins Zeitſchrift.

Von Herrn Schylla in Saarbrück waren einige ſehr intereſſante Früchte
aus den dortigen Steinkohlenlagern, jedoch ohne weitere Bemerkungen,
eingegangen.

Herr Heintz berichtete über ſeine Unterſuchung des nach der von
Berthelot angegebenen Methode durch Einwirkung von Stearinſäure
auf Glycerin bei höherer Temperatur dargeſtellten chemiſch reinen Steg
rin's. Die Beſtimmung der aus dieſer Subſtanz durch Verſeifung ent
ſtehenden Menge Stearinſäure und Glycerin hat ergeben daß dieſelbe
aus 2 Atomen Stearinſäurehydrat und 1 Atom der Verbindung von 1
Atom waſſerfreier Stearinſäure mit 1 Atom des Oxydes des Acreyls

s 0) beſtehend beträchtet werden kann.
Herr Giebel wies auf die Verwirrung hin, welche gegenwärtig in

der Nomenclatur und der Begrenzung der verſchiedenen Abtheilungen des
geognoſtiſchen Syſtemes herrſcht und begründete alsdann nach dem orga
niſchen Character, der verticalen und horizontalen Schichten Entwicke
lung den patrographiſchen Eigenthümlichkeiten folgende von dem Spe
ciellen zum Allgemeinen fortſchreitende Gruppen: Schicht, Schichtenrelhe,
Stufe, Formationsglied, Formation, Forma tionsſyſtem oder Gebirge.

Sitzung vom 26. Juli.
Herr Baer berichtete über die Ergebniſſe einer Reiſe nach Dres

den, die er ausgeführt hätte, um Erkundigung einzuziehen über die
neueſten Fortſchritte in den Gasbeleuchtungsanſtalten, namentlich über
die Verbreitung der Bereitung der Leuchtgaſes aus Holz, nach der Pet
tenkofer'ſchen Methode und deren Anwendung auf Braunkohlen und
Torf. Leuchtgasbereitungsanſtalten aus Holz exiſtiren bereits in Heil
bronn, Bayreuth und Oldenburg 4 andere Städte ſind jetzt in der An
lage begriffen und in verſchiedenen ſoll eine ſolche im künftigen Jahre
bewirkt werden. Die leichte Zerſetzung des Holzes die dadurch bewirkte
Verringerung der Apparate, ſowie die leichte Reinigung des Gaſes machen
die Anlage kleiner Anſtalten leicht ausführbar. Deren beſtehen in Dres
den zwei, jede für 100 Flammen, eine in der Fabrik von Blochmann
u. Comp. und eine auf dem Bergkeller, einem öffentlichen Vergnügungs
orte. An dem letzteren Orte war der Betrieb ſeit dem November v. J.
im Gange und der Beſitzer mit den Reſultaten ſehr zufrieden. Herr
Direktor Blochmann hatte die Güte vor den Augen des Ref. Leuchtgas
aus verfaulten Eiſenbahnſchwellen darzuſtellen. Jn anderthalb Stun
den waren 70 Pfund Holz abgetrieben, die Ausbeute an Gas circa
250 Kubikfuß freilich eine geringere wie bei geſundem Holze, die
Leuchtkraft des Gaſes jedoch vortrefflich, die des Dresdner Steinkohlen
gaſes noch übertreffend. Bei den großen Vortheilen die ſich hier her
ausſtellen, iſt es ſehr zu bedauern daß unſere Beſtände an Holz eine
allgemeine Einführung des neuen Prinzipes nicht zulaſſen da aber im
mer noch eine große Menge Holz der trockenen Deſtillation unterworfen
wird, der Kohlen und des Holzeſſigs wegen ſo hat auch die Bereitung
des Leuchtgaſes aus dieſem Material eine Baſis, auf der ſie operlren
kann. Mit Torf ſind bereits glückliche Verſuche auf dem Eiſenwerke
Lauchhammer angeſtellt; andere ſollen nächſtens in der Anſtalt zu Ol
denburg ausgeführt werden. Auch mit Braunkohlen einer dem Holz
naheſtehenden aus der Halleſchen Gegend und einer erdigen von Magde
burg ſind bereits Verſuche ausgeführt, die ein günſtiges Reſultat
verſprechen. Seit längerer Zeit bereits mit den Vorarbeiten einer aus
führlichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchung über den Werth der deutſchen
Stein und Braunkohlen für die Gasbeleuchtung beſchäftigt, wegen der
dazu erforderlichen Apparate die Reiſe hauptſächlich unternommen wurde,
hat nun nach den geſammelten Erfahrungen der Ref. beſchloſſen, da die
Umgegend von Halle reiches Material darbietet, eheſtens dieſe mit den
Braunkohlen zu beginnen da hier beſonders wichtige Ergebniſſe für die
Praxis zu erwarten ſind. Die Grundzüge derſelben verſpricht er näch
ſtens ausführlich darzulegen. Außerdem hatte der Ref. Gelegenheit
in der rühmlichſt bekannten Fabrik von Blochmann u. Comp. verſchie
dene neue, vortheilhafte Einrichtungen der Brenner und Gasmeſſer, ſo
wie mehrere eigenthümliche Apparate zur Beſtimmung der Leuchtkraft
und des ſpecifiſchen Gewichtes der Leuchtgaſe kennen zu lernen, auf deren
Beſchreibung ausführlich eingegangen wird. Von beſonderem Intereſſe
waren die Einrichtungen für das Theater in Coburg, mit deren Anfer
tigung man eben beſchäftigt war. Der Ref. konnte nicht umhin, die
Aufmerkſamkeit, mit, der man ihm in der gedachten Fabrik entgegen kam,
dankend anzuerkennen.

Herr Kohlmann beſprach den in neueſter Zeit aufgetauchten Vor
ſchlag auf ein und demſelben Draht nach zwei Seiten hin zu kele
graphiren und namentlich die Schwierigkeiten, die ſich hierbei in der
Praxis herausſtellen dürften.

Fremdenliſt e.
Ungekommene Fremde vom 31. Jult n ne 6

J Ober-StaatsAnwalt Meier a. Masgdeburg. Hr. Rittmſtrrhmenn e Seckeſurt Die Hrru Kaufl, Brebeck a. Frankfurt a M.,

Mann a. Chemnitz Schiller a e gen Kantmerh Nen Ene
Tirol Frau v. Dertzen m. Neu Stxelitz. Hr.c Sekt m. Gem. a. Ermbleben. Hr. Partik. v. Breutzler g.



Berlin. Mad. Gottſchald. g. Annaberg. Die Hrru. Kauft. v. Heukelow a. Magdeburger Bahnhof Hr. Oberſt Lieut. a. O. v. WCrefeld, Lefſon u. Wagner a. Berlin, Müller a. Eilenburg, Thielmann a. dam. Hr. Dr. Köhler m. Fam. a. n Die e täte
Köln, Reiche a. Waldenburg, Kampt a. Erfurt.

EBugligcher MHo: Hr. Landw. Reichenbach a. Torgau. Hr. Künſtler Senft
a. Wien. Hr. Negot. van Dueron a. Paris. Hr. Lieut. a. D. Otke a. Mün
ſter. Frau Paſtor Lehmann m. Geſellſchafterin a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl.
Beckmeiſter m. Sohn a. Bromberg, Textor u. Franke a. Bremen, Meißner
a. Braunſchweig

Goldner Löwe: Hr. Cand. Brandt a. Münſter. Hr. BauEleve Franke a.

a. Lüttich, Stolberg m. Fam. a. Mecklenburg. Die Hrrn. Ga. Bockwitz, Günter a. Schwerin. 8 eh Reiter
Thwinger Rahnnoſ.. Hr. Conrector Kinne a. Stade. Die Hrrn. Kaufl.

Mosheim a. Berlin Rüdiger m. Fam. a. Magdeburg Jacobi a. Berlin.
Hr. Kammerherr v. Schebe a. Streliß. Hr. Advokat Vr. Th. Behn a. Lü
beck. Hr. Freih. Canitz a. Woislowitz. Hr. Offiz. v. Rohrſcheidt a. Breslau.

Schivenin. Hr. Muſiklehrer Harweck a. Zörbig. Hr. Zuckerfieder Neubauer
a. Stettin. Hr. Oekon. Flenz a. Glatz. Hr. Fabrik. Radler a. Nürnberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 ühr. ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,39 Par. L. 333,19 Par. L. 332,60 Par. L. 333,39 Par. L.
Hr. Brauer Ferſtner a. Hamburg. T31. Juli.

Stadt Hamburg Hr. Predigt-Amts-Cand. Hochſtein a. Gera. Hr. Hauptm. Taſtorug
a. D. F. v. Neſſen a. Dresden. Hr. Prem.-Lieut. C. v. Neſſen a. Regens Dunſterug

3,91 Par. L. 4,38 Par. L. 5,18 Par. a Par. L.burg. Hr. Oekon. Lebener a. Werdern. Die Hrrn. Kauft. Friedheim u.
Chon a. Berlin.

Hehwarzer Rär: Die Hrru. Kaufl. Korb a. Chemnitz Urbach a. Kroto
ſchin. Hr. Oekon. Wagner a. Angſtedt.

Luftwärme
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 35 pCt. 65 pCt. 62 pCt.

9,6 G. Rm.! 22,6 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.165 G. R 1672 G. R
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Feuerverſicherungs- Anſtalt Borussia“
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf ländliche Gebäude, Jnventarien,
Mobilien und Getreide, ſowohl in Scheunen als auch in Diemen bei billiger und
feſter Berechnung der Prämie.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Halle, den 1. Auguſt 1854. L. Neußner.
Zur Geſchichte der neueſten Zeit.

So eben erſchien in dem Verlage der Buchhandlung Huber S Comp. in Bern und
iſt durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen vorräthig bei Ed. Anton in Halle:

Anton von Cillier's
Geſchichte der Eidgenoſſenſchaft während der Zeit

des ſogeheißenen Fortſchrittes,
von

dem Jahre 1830 bis zur Einführung des neuen Bundes 1848.
Aus authentiſchen Quellen dargeſtellt.

Erſter Band. Jn großem Oktav. broch. Preis: e 1. 24
Der bekannte ſchweizeriſche Geſchichtſchreiber, Staatsrath v. Tillier (am 16. Februar d. J. verſtorben),

„hinterläßt mit dieſem Werke ein urkundlich aufgefaßtes, treues Bild der verhängnißvollſten Zeit ſeines Vater
„„andes, von der Pariſer Julirevolution bis zu dem Weltrevolutionsjahre 1848 und dem Erlöſchen der alten
„eidgenöſſiſchen Inſtitutionen das für die Zeitgenoſſen nicht weniger intereſſant iſt, wie es den ſpäter Lebenden
„„um ſo werthvoller ſein muß als der Autor, ſelbſt mithandelnd und in vertrauteſter Bekanntſchaft der Ver

hältniſſe und mit den bedeutendſten Perſonen, bei dieſer lebendigen Schilderung aller ſich im angegebenen Zeit
„„raume überſtürzender Begebenheiten und dem in dieſem ſchönen Lande uralter Freiheit ſo überaus widerlichen

Kampfe ungezügelter Leidenſchaften und Begierden, auf außergewöhnliche Weiſe damit unterſtützt ward. Er
„zeigt uns wie ſein liebes Vaterland gleichſam als ein Fangball beutegieriger Demagogen und fremder Aus

wurflinge einerſeits, andererſeits einer ſchwankenden Diplomatie beſtändig hin und hergeworfen, keinen Augen
„blick Ruhe findet und unausgeſetzt ſein Glück und ſeine beſten Güter dieſem Treiben opfert. Er bringt
uns damit ein Stück wahrhafter Geſchichte und verhilft uns zur klaren Anſchauung der vielen ſubverſiven und
„anderer Beſtrebungen aus denen für ſein Volk ſo verderbliche Ereigniſſe hervorgingen, wie von vielen z. B.,
den Aſylmißbrauch und den frechen Unfug politiſcher Flüchtlinge die daraus unaufhörlich erwachſenden Ver

wicklungen und Verfeindungen mit den benachbarten Staaten die in allen Theilen der Schweiz wiederholten
blutigen Bürgerkriege und die beſtändigen Widerſetzlichkeiten gegen jede obrigkeitliche Gewalt die Freiſchaaren

„„züge die Jeſuitenverfolgung; die Einziehung der Kloſtergüter und die unaufhörlichen Anſprünge des Kommu
„„nismus auf allerlei Gut die Kataſtrophe in Neuenburg und ſo vieles Andere voraus aber ein Bild des hier
„„wie anderwärts zur Uebung gekommenen brutalen, gewaltthätigen Schaltens und Herrſchens blindbethörter
„„Volkshaufen und ihrer Aufhetzer, woher alle die weitgreifenden Folgen floſſen, welche ſo vieles Unglück und
„eine erſchreckend anwachſende, bald allgemeine Verarmung erzeugten. Der zweite Band dieſes wichtigen Ge
„„ſchichtwerkes ſoll im Spätjahr, der dritte und letzte zu Oſtern 1855 die Preſſe verlaſſen.

Se im Juni 1854. W.
S r

Jm Literatur rlin iſterſchienen und in Halle bei Iler mann Berner,
Markt Nr. 725, zu haben

Karten der Wahrſagerin Alle. enormand
aus Paris,

e mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die
8 wichtigſten Ereigniſſe der Zukunft vorhergeſagt.

S 36 feine lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung,
S wodurch es Jedem möglich iſt, ſeine Zukunft kennen zu lernen,

in elegant ausgeſtattetem Etui.

Preis 10 Sgr.
Mit dieſen Karten verkündete Mille. Lenormand Napo-

S leon ſeine zukünftige Größe, ſowie vielen Fürſten und
Großen ihren Untergang.

1840 wurde von der Mille Lenormand als das Todes-
Jahr Friedrich Wilhelms III. verſtorbenen Königs von

J Preußen, bezeichnet. SJeden Menſchen drängt es mit unwiderſtehlicher Gewalt ſeine Zukunft kennen zug
J lernen entweder iſt ihm die Gegenwart ſo lieb, daß er ängſtlich einen Blick in die Zu

kunft thun möchte ob auch dieſe ihm ſo freundlich lächeln werde, oder die Gegenwart
drückt ihn wie ein ſchwerer Alp, und von der Zukunft erwartet er Linderung,

für jetzt wenigſtens frohe Ausſichten

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e n.
Der auf Donnerstag den 3. Auguſt 11 Uhr

anberaumte Termin zur Neuwahl eines Schieds
mannes für den 12ten Bezirk (den Strohhof)
findet auf dem Rathhauſe ſtatt.

Halle, den 1. Auguſt 1854.
Der Magiſtrat.

Höchſt vortheilhaft!
In einer lebhaften Kreis und Provinzial

ſtadt von 12,000 Einwohner iſt ein flotttes
Material Deſtillations und Eigarrengeſchäft nebſt Hausgrundſtück wegen Ver
änderung des Beſitzers ſofort zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind circa 5 600 o er
forderlich.

Reflektanten, welche ſich mit wenig Mit
teln eine ſichere und gute Exiſtenz verſchaffen
wollen, erfahren das Nähere prompt unter der
Chiffre K. K. Nr. 20 durch Vermittlung von
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Gutes, ſowohl altes als wie vom
Waſſer verſchont gebliebenes neues Heu wird
gekauft auf der „Königlichen Reitbahn“.

Logisvermiethung.
Jn dem Hauſe Nr. 87, Ecke der großen

Stein und Barfüßerſtraße, iſt die BelEtage
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Hermann Pfautſch.

m. u Htronen
Gl. Goldschmniclt.

Echte Ital. Salami- Wur &t
erhielt

G. Goldsochmüöclt.
Kirſchſaft täglich friſch von der Preſſe

weg verkaufen Eichler S Börſch.
Es ſind noch Traben abzulaſſen in der
Brauerei bei Hermann RNauchfuß,

große Brauhausgaſſe.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
und 20 Stück Schaafe hat zu verkaufen

Hechler in Goedewitz bei Wettin.

Einladung
Auf vielſeitiges Verlangen ladet Sonntag

den 6. d. M. zum Gänſe- und Entenaus
ſchießen, ſo wie zum Tanzvergnügen
auf dem Reinsdorfer Berge ergebenſt ein

SchultzeLandsberg, den 1. Auguſt o

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nachdem unſer geliebter Sohn, Dr. phil.Splieth, heute vor 7 Jahren als Juferma
tor nach Sübdamerika berufen wurde daſelbſt
5 Jahre im Lehrfache fungirt, dann 2 Jahre
die Geſandtſchaft der Republik Venezuela in
Rom vorgeſtanden, iſt er am 13. d. Mts. im
30. Lebensjahre in Rom geſtorben. Nur auf
dieſem Wege theilen wir ſeinen Freunden und
Bekannten dieſe Trauerkunde mir.

Wettin g/S., den 31. Juli 1854.
Die Eltern.

J S
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